D. (Luft) T. 2190 A-1 bis A-6 
Teil 6 


Fw 190 A-1 bis A-6 


Flugzeug-Handbuch 


Teil 6 


Triebwerkanlage 


(Stand August 1943) 


Ausgabe November 1943 


Der Reichsminister der Luftfahrt 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe Berlin, den 20. November 1943 


Technisches Amt 
GL/C Nr. 281740/43 (E 2 VII) 


Hiermit genehmige ich die D. (Luft) T. 2190 A-1 
bis A-6 Teil 6 „Fw 190 A-I bis A-6 Flugzeug-Hand- 
buch Teil 6: Triebwerkanlage (Stand August 1943) 
Ausgabe November 1943”. 


Sie tritt mit dem Tage der Herausgabe in Kraft. 


1.A. 


Vorwald 


Vorbemerkung 


Die Baureihe Fw 190 A-1 unterscheidet sich von den Baureihen ab Fw 190 A-2 
durch ein anderes Fahrwerk; sie hat — ebenso wie die Baureihe Fw 190 A-2 — 
den BMW &01 C-Motor. In den Baureihen Fw 190 A-3bis A-8 ist der BMW 801 D- 
Motor eingebaut. " 

In den Baureihen Fw 190 A 4 bis A-6 ist an Stelle des Funkgerätes FuG Vlla 
das Gerät FuG16Z eingebaut. Die Baureihe Fw 190 A-8 ist mit FuG 16 Z-Y 
ausgerüstet. 

Die Baureihen ab Fw 190 A-5 unterscheiden sich gegenüber den Reihen A-1 
bis A-4 durch ein um 150 mm vorgeschobenes Triebwerk. 


Baureihenkennzeichnung siehe Flugzeugtypenschild. 


Nachweis der für die Baureihen Fw 190 A-1 bis A-6 gültigen Ausgabereihen 
der D. (Luft) T. 2190 


B Baureihe 
enennung | A3 | AA 


Allgemeines A- A-1 A-1 A- -A-S/A-6 ASIAs 
Rumpfwerk A- A-2, A-3, A-A A-2, AZ AA A-2A3, AA A-5/A-6 ASIAs 
Fahrwerk A-l A-2 bis A-6 | A-2 bis A-6 | A-2 bis A-6] A-2 bis A-6] A-2 bis A-6 
Leitwerk A-l A-l A- A-l ASIAs ASIAs 
Steverwerk A-l A- A- A-l A-S/A-6 ASIAs 
Tragwerk Al A-l A-1 Al ASIAs | ASIA-s 
Triebwerk A-1 bis A-6 | A-1 bis A-6 | A-1 bis A-6 |A-1 bis A-6] A-I bis A-6 | A-1 bis A-6 
Triebwerkbedien- 


und -versorgungs- 
anlage Al A-l A-l A- AS/As | AS/AS 


Schußwaffenanlage! A-1 bis A-5 | A-1 bis A-5 |A-1 bis A-5 | A-1 bis A-5 | A-1 bis A-5 As 

Abwurfwaffenanl. A-l A-l A A-l ASIA | ASIAs 
Sonderwaffenanl. | entfällt entfällt ensfällt A-SIAS A-SI/A-6 A-SIA-6 
Sondereinbauten Al A-l Al A-l AS/A6 | ASIA-6 
Lichtbildanlage entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt 
Nebelanlage entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt 
Rüstsätze A-SIA-6 ASIA | ASIA-6 | ASIA | ASSA6 | ASIAs 
Allg. Ausrüstung AA A-2,A-3,A-HA-2, A3,A-AA-2,A-3, AM AS/As | ASIA 


Eit-Bordnetz, R & . 
Beschreibung entfällt | A-1 bis A-6| A-1 bis A-6] A-I bis A-6| A-I bis A-6| A-I bis A-6 


Elt-Bordnetz, 
Schaltunterlagen | entfällt |A-2 bis A-5 A-2 bi: A-5| A-2 bis A-5 | A-2 bis A-5 As 


Hydraul. Anlage entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt 
Bordfunkanlage JA-1.A-2, A3IA-1, A-2, A-3'A-1,A-2, A-3 A-4 bis A-6 | A-4 bis A6 | A-4 bis A-6 


Gerät u. Sonder- 
werkzeug Al A-l A A A-l Al 


Beförd. u.Bruchbg. Al A-l Al Al ASIA-6 | ASIAS 
Reparaturanweisg. Rep. Rep. Rep. Rep. Rep. Rep. 
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I. Beschreibung 


A. Motor 
Druckschriftennachweis 
Außer der vorliegenden Druckschrift sind noch maßgebend: 
L.Dv. T.2190 A-1 bis A-6 und A-8/Fl Bedienungsvorschrift-Fl 
D. (Luft) T. 2190 A-1 T.7 \ „Triebwerkbedien- und 
D. (Luft) T. 2190 A-5/A-6 T.7 f -versorgungsanlage” 


D. (Luft) T. 2190 A-1 T. 10 ” r 
D. (Luft) T. 2190 A-S/A-ST. 10 „Gerät und Sonderwerkzeug 


D. (Luft) T.3801 MA-1 und 2, ML-] und 2, C-1 und 2, D-] und 2, 
Motoren-Handbuch. j 
1. Allgemeines 
Zum Einbau gelangt 


in Fw 190 A-I und A-2 das Motormusier BMW 801 C 
in Fw 190 A-3 bis A-6 das Motormuster BMW 801 D 


Gegenüber den Baureihen A-I bis A-4 ist der Motor bei A-5/A-6 um 150 mm 
vorverlegt worden. 


Abb. 1: Triebwerk 


Die Motormuster sind luftgekühlte 14-Zylinder-Doppelstern-Einspritzmotoren 
mit Zweigangschaltlader, Untersetzungsgetriebe und Lüfterrad für die Motor- 


kühlung. 


Der Motor arbeitet nach dem Viertaktverfahren mit Kraftstoffdruckein- 
spritzung in die Zylinder und hat zur Aufladung ein einstufiges Kreisel- 
gebläse mit zwei selbsttätig geschalteten Ladergängen. 


Die Bedienung des Motors während des Fluges ist durch ein Kommando- 
gerät auf ein Mindestmaß vereinfacht worden. 


Das Gerät übernimmt die Regelung von Ladedruck, Motordrehzahl und 
Gemisch sowie die Zündzeitpunktverstellung und die Schaltladerumschaltung. 
Der Flugzeugführer hot dabei lediglich den Gashebel zu bedienen. 


Das Kommandogerät ist rechts am Geräteträger angebaut. Es hat von dort- 
her einen Pumpenantrieb für das erforderlichn Steverdrucköl. Dieses Drucköl 
wird dem Motortragring entnommen, der als Behälter ausgebildet ist. 


Das Triebwerk ist mit zwei Anlaßhilfen ausgestattet. Eine Anlaßein- 
spritzanldge dient zur Zerstäubung von Kraftstoff in den Laderohren 
sämtlicher 14 Zylinder. Uber die Anlage siehe Teil 7 „Triebwerkbedien- und 
-versorgungsanlage”. 


Außerdem ist zwischen Einspritzpumpe und Kommandogerät eine Vorrich- 
tung eingebaut, durch die beim Anlassen über den Anreicherungszug 
(links im Führerraum -am Obergurt) die Einspritzpumpe auf „Reich“ ein- 
gestellt und das Schmierstoffüberdruckventil im K.G. gelüftet werden kann, 
um zum Anlaufen eine genügend reiche Kraftstoffeinspritzung zu erhalten. 
Ein Ziehen darf während des Fluges nur dann erfolgen, wenn bei Ausfall 
des Oldruckes das Gestänge nicht auf Anlaßstellung geht. Y 


Bei einer Anzahl von Jabo mit BMW 801 D ist eine C-3-Kraftstoffzusatz- 
einspritzanlage vorgesehen, die den Zweck hat, für eine kurze Zeit eine 
erhöhte Notleistung unter einer Höhe von 1000 m zu erzielen. Nähere Ein- 
zelheiten über diese Anlage siehe Teil 7 „Triebwerkbedien- und -versor- 
gungsanlage”. : 


2. Anlaßanlage 


Zum Anwerfän des Motors dient ein Schwungkraftanlasser, der sowohl 
elektrisch als auch von Hand aufgezogen werden kann. 


Der elektrische Anlaßschalter sitzt auf der rechten Gerätebank. Die Andreh- 
kurbel — mit schrägem Handkurbelarm — wird auf der linken Triebwerk- 
seite eingesteckt; die Halterungen zur Aufbewahrung der Kurbel befinden 
sich im FT-Raum rechts von der Klappe. 


Die Drehbewegung der Kurbel wird von der Andrehwelle (2, 1) über das 
Andrehgetriebe (2, 2}, die Rollenkette (2, 3) und die Welle (2, 4) auf den 
Anlasser (2, 5} übertragen. 


Beim Aufziehen des Anlassers von Hand werden die Bürsten des Anlasser- 
motors durch einen besonderen Handzug abgehoben. Der Betätigungs 
griff sitzt links unten im Gerätespant. 
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190.636 


t Andrehwelle 4 Welle 
2 Andrehgetriebe 5 Schwungkraftanlasser 
3 Rollenkette 6 Motortragring 


Abb.2: Anlaßeinrichtung 
3. Zündanlage 


Die Zündstromversorgung des Motors erfolgt durch einen Bosch-Zwillings- 
zündmagneten, der vorn oben auf dem Getriebegehäuse des Motors an- 
geflanscht ist. 

Die beiden Zündsysteme arbeiten elektrisch vollkommen getrennt; das eine 
speist die einlaßseitigen, das andere die auslaßseitigen Zündkerzen. Jeder 
Zündkerzensatz ist getrennt schaltbar. Die Zündzeitpunktverstellung erfolgt 
durch das Kommandogerät. 

Beim Anlassen des Motors wird der Zündstrom durch einen Anlaßtrafo- 
summer geliefert, der bei laufendem Motor abgeschaltet ist. 


4. Ansaugluftanlage 


Durch das an der Stirnseite des Motors befindliche Lüfterrad wird die An- 
saugluft in die beiden Ansaugschächte (rechts und links in der Triebwerk- 
verkleidung) gedrückt und über Ansaugkrümmer dem Einströmgehäuse zu- 
geführt. In den Krümmern sind Schutzgitter eingebaut, die das Eindringen 
größerer Fremdkörper verhindern. j 

Die in den Ansaugkrümmern des Einströmgehäuses eingebauten feder- 
belastaten Warmluftklappen öffnen bei niedrigen Außentemperaturen selbst- 
tätig und versorgen den Motor mit vorgewärmter Luft. 

Ansaugschächte mit außenliegender Eintrittsöffnung (Abb.3) kommen 
für verschiedene Maschinen — in erster Linie für reine Jagdflugzeuge — 
in Frage. Durch den Einbau dieser Ansaugschächte soll eine Leistungs- 
steigerung oberhalb der Volldruckhöhe durch erhöhten Stau, der sich durch 
die Fluggeschwindigkeit ergibt, erzielt werden. Unterhalb der Volldruck- 
höhe sind die Leistungen mit innenliegenden Ansaugschächten besser 
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1 Abstützstreben 
2 Doppelkugelschellen 
3 Oberwurfmutter 


190.657 
Die schwarzen Ziffern bezeichnen die zu den Abgasdüsen gehörenden Zylinder. 
Abb.4: Anordnung der Abgasanlage (in Flugrichtung gesehen) 
8 2 


Die Abgasanlage (Abb.4) besteht aus 12 Abgasdüsen, die — in 3 Gruppen 
zu je 4 Düsen zusammengefaßt — seitlich rechts und links sowie unten 
zwischen Triebwerk- und Übergangsverkleidung zum Rumpf ins Freie führen. 
Die einzelnen Abgasrohre der seitlichen Gruppen sind durch Abstützstreben 
fest cm Motor gehalten oder auf besonderen Brücken gelagert. 

Die 3 Düsen der Zylinder 9 und 10, 7, 5 und & sind gegenseitig verschraubt. 
Die Abgasrohre der Zylinder 9 und 10 münden ineinander und führen zu 
einer gemeinsamen Abgasdüse (Abb. 4). 

Die seitlichen Abgasdüsen müssen so eingestellt sein, daß der Abstand 
zwischen dem inneren Rand der Abgasdüsen und der Rumpfseitenklappe 
ungefähr dreimal so groß ist wie der Abstand zwischen dem äußeren 
Rand der Abgasdüsen und der Seitenschale der Triebwerkverkleidung. 


6. Triebwerkgerüst 


Das Triebwerkgerüst zur Aufnahme des Motortragrings umfaßt das Motor- 
traggerüst und die Motorabstützung. 

Das Motortraggerüst 15, 1) ist ein aus 6 Stahlrohren zusammengeschweißter 
Bock, der den oberen und die beiden seitlichen Aufnahmepunkte für den 
Tragring {5, 2) bildet. Der Bock ist in vier Punkten am Spant I angeschlossen. 


8 6 
1 Motortraggerüst 5 Flächenanschlußbeschlag 
2 Motortragring & Motorstrebe 
erer Änschlußpunkt tütze 
4 Unterer Anschlußpunkt 8 Scharnierträger 


Abb.5: Triebwerkgerüst 


Der Anschluß der beiden oberen Punkte 15, 3) erfolgt durch Bolzen und 
Kronenmuttern unter Beilage von Kugelscheiben; der Bolzen wird von der 
Rückseite des Spantes eingeführt. Die beiden unteren Anschlußpunkte 15, 4) 
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sind als Gabeln ausgebildet und mittels Sechskantbolzen und Kronenmuttern 
am Anschlußbeschlag 15, 5) für die Fläche angeschlossen. 

Die Motorabstützung ist ein aus Motorstrebe {5, 6) mit Stütze (5, A und 
Scharnierträger (5, 8) zusammengeseizier Verband. Durch ihn wird die 
Motorstrebe, die am Strebenlager des Holmes durch Splintbolzen angelenkt 
ist, in der richtigen Lage zum Motortragring festgelegt. Die Strebe stützt 
den Motortragring im unteren {vierten) Anschlußpunkt ab; sie ist in der 
Länge verstellbar. 

Die vier Aufnahmepunkte für den Motortragring sind kugelig ausgebildet. 
Die Verbindung von Tragring und Gerüst erfolgt durch Schraubbolzen. 
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1 Schraubbolzen 

2 Schnellsicherung (Bolzen) 
3 Rändelung 

4 Motortragrin: 

$ Motortraggerüst 

6 Kugelscheibe 


Abb. 6: Anschluß Motortragring — Motortraggerüst 
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190.647 


Die Bolzen (6, I)-sind durch eine Schnellsicherung (6, 2} gegen Verdrehen 
gesichert (Triebwerktrennstellen 12, 13, 14, 15). Der Sicherungsbolzen ist 
federbelastet und greift mit einer Schneide in eine Längsrändelung [6, 3) des 
Schraubbolzens ein. Beim Entsichern wird der Sicherungsbolzen nach außen 
angehoben und um %0° gedreht. 

Die Befestigung des Motors am Motortragring erfolgt durch zehn Schraub- 
bolzen, die motorseitig in Gummilager eingeschraubt sind. Die Abbildung 7 
zeigt einen Schnitt durch diese Verbindung. 

Nach einem Flächenwechsel oder einem Austausch muß die Motorabstützung 
neu eingestellt werden. Dieses geschieht mit. der Einstellehre W 8-190.521-7. 
Sie wird an den 3 Punkten des Motortraggerüstes fest angeschraubt und 
dann die Motorstrebe so eingestellt, daß sie einwandfrei an der Lehre 
anzuschließen ist. 
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1 Motortragring 
2 Schraubbolzen 
3 Gummilager am Motor 


Abb.7: Anschluß Motor — Motortragring 


7. Triebwerkverkleidung 


Die Triebwerkverkleidung setzt sich aus drei Teilen zusammen: dem vorderen, 
aus den Panzerringen um Kühler und Behälter gebildeten Teil (siehe Teil 8D 
„Sondereinbauten“), dem Haubenmittelteil und der Übergangsverkleidung, 
die den Geräteteil umschließt und den Übergang zum Rumpf bildet (siehe 
Abb. 9 im Teil 1 „Rumpfwerk”). 

Das Haubenmittelteil besteht aus zwei Seitenteilen, die als Ansaugschächte 
(8, 1) — innen- bzw. außenliegend — ausgebildet sind, den Seitenschalen 
(8, 2) rechts und links, den unteren Schalen 18, 3) rechts und links sowie der 
oberen Schale (8, 4). Die seitlichen und die unteren Schalen sind als Klappen 
an den. Seitenteilen angelenkt. Die obere Schale ist durch eine Zapfen- 
steckverbindung (9, 4} an der oberen Brücke (9, 5) und durch einen Riegel- 
verschluß am Vorderteil der Verkleidung festgelegt. Die beiden seitlichen 
Schalen sind durch Fangdrähte an den Heißösen des Motors eingehängt. 
Auf .diese Weise wird beim Öffnen ein unnötig weites Herabklappen ver- 
hindert. . 

Die seitlichen und unteren Schalen haben Hutschlösser, die seitlichen außer- 
dem je einen Riegelverschluß. 


Auf der Innenseite der oberen Schale sind angebaut: in der Mitte eine 
Rohrieitung für die Kabinenbelüftung, rechts und links seitlich je eine Leitung 
für Vollgurikastenkühlung. 


Die beiden Seitenteile mit den Ansaugschächten sind durch die Scharnier- 
drähte, mit denen die oberen und unteren Schalen angelenki sind, beider- 
seitig an je zwei Brücken (9, 1) befestigt; am vorderen Ende liegen die 
Seitenteile — wie auch die übrigen Schalen — fest auf einer am Ringöl- 
behälter befindlichen Gummiauflage. Die 'seitlichen oberen ‚Schalen werden 
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ebenfalls durch eine Brücke (9,2) auf jeder Seite unterstützt. Die durch Hut- 
schlösser zusammengehoitenen unteren Schalen legen sich am hinteren Ende 
gegen zwei an der Motorunterseite-angeschraubte Brücken 19, 3). 

Die am Motortragring beiderseits befestigte Brücke (9,6) dient als Auflage 
sowohl für die seitlichen Gruppen der Abgasdüsen als auch für die jeweils 
seitlich anschließende Kiappe der Übergangsverkleidung zum Rumpf. 


1 Seitenteil mit Ansaugschacht 
2 Seitenschale 

3 Untere Schale 

4 Obere Schale 


Abb. 8: Haubenmittelteil 


Die Kopfleitbleche des vorderen und hinteren Zylindersternes bilden. zu- 
sammen einen Felgenring (9,7), der am Umfang gegen die Motorverkleidung 
durch einen Gummischlauchring abgedichtet ist. Da auch die vorderen Kanten 
der Seitenteile und Schalen dicht aufliegen, ist eine einwandfreie Kühliuft- 
führung zwischen Zylinderwand und -leitblechen gewährleistet. 

Die Übergangsverkleidung zum Rumpf wird durch drei Klappen gebildet. 
Die obere ist am Windschutz angelenkt und wird beim Öffnen nach oben 
geklappt; die’beiden Seitenklappen sind durch Scharnierdrähte mit der Fläche 
verbunden und öffnen sich nach unten. Sie sind mit Lüfterklappen zur Regu- 
lierung der Motorkühlluft ausgerüstet (siehe Teil 7 „Triebwerkbedien- und 
-versorgungsanlage‘). 
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a für Seitenteil mit Ansaugschacht 


1Bı 

2 Brücke für Seitenschale 

3 Brücke für untere Schale 

4 Zapfen zum Aufstecken der oberen Schale 
5 Brücke für obere Schale 

6 Brücke am Motortragrin; 

7 Felgenring mit Summisclauchring 


Abb. 9: Befestigung und Abstützung der Triebwerkverkleidung 


8. Luftschraube 


Das Flugzeug ist mit einer stetig verstellbaren dreiflügeligen VDM-Verstell- 
luftschraube von 3300 mm Durchmesser ausgerüstet. Die Blaitverstellung 
während des Fluges erfolgt normalerweise automatisch und zwar drucköl- 
gesteuert vom Kommandogerät des Motors. Die Verstellung kann aber auch 
von Hand elektrisch vorgenommen werden, z.B. bei Ausfall der Automatik 
oder am Boden. 


Beim Übergang von hydraulischer zu elektrischer. Verstellung ist in der 
linken Gerätebank ein Kippwechselschalter auf die entsprechende Betriebs- 
stellung („Automatik” oder „Handbetrieb“) zu legen. Die elektrische Ver- 
stellung wird dann durch einen Daumenschaiter am Gashebel bewirkt. Dieser 
Schalter hat zwei Betriebsstellungen: „Drehzahl größer” und „Drehzahl 
kleiner”. Beim Loslassen geht der Schalter in Stellung „Aus“ zurück. 


Das hydraulisch-elektrische Verstellgerät mit angeflanschtem Verstellmotor 
ist vorn links am Motor angebaut. Die Stellung der Luftschraubenblätter wird 
durch einen mechanischen Stellungsanzeiger, rechts im Hilfsgerätebrett, 
überwacht. 
Durch Endbegrenzungsschalter wird ein Weiterlaufen der Blätter über die 
zulässigen Endstellungen hinaus verhindert. 
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ll. Ab- und Anbau 


A. Triebwerkverkleidung 
1. Abbau 


Es wird nur eine Anweisung für den Abbau — bzw. Anbau — des Hauben- 
mittelteils gegeben. Der: Abbau der Klappen der Übergangsverkleidung 
macht keinerlei Schwierigkeiten. Über den Abbau des vorderen Teils — also 
Kühler- und Behälterpanzer — ist das Notwendige in Teil 8D „Sonder- 
einbauten“ und in Teil 7 „Triebwerkbedien- und -versorgungsanlage” gesagt. 
Nachdem die drei Klappen der Übergangsverkleidung geöffnet sind, konn 
mit dem Abbau des Haubenmittelteils begonnen werden. 


Arbeitsfolge: 

1) Schnelltrennstelle des Belüftungsrohres für den Führerraum (Trennstelle 17) 
öffnen. Blasrohre für die Vollgurtkastenkühlung nach vorn aus ihren 
Halterungen an den Gurtzuführungshälsen der Rumpf-MG ITrennstellen 
29 und 30) ziehen. . . 

Linke und rechte Seitenschale und den Riegelverschluß am vorderen Ende 
der oberen Schale öffnen. 

3] Obere Schale nach vorn von den Haltezapfen der Stützbrücke ab- und 
unter den MG-läufen herausziehen und ablegen. Blasrohre nicht 
besthädigen! 

Halteseile der Seitenschalen on den Heißösen des Motors aushängen. 
Während ein Mann die Schale hält, zieht ein zweiter den entsicherten 
Scharnierdraht nach vorn heraus. Schale ablegen. 

5) Seitenteil mit Ansaugschacht festhalten. 

Untere Schalen öffnen, Scharnierdraht entsichern und nach vorn heraus- 
ziehen; dabei untere Schale festhalten. Seitenteil und untere Schale 
ablegen. i 
Die Arbeiten unter 4) und 5) können auf beiden Seiten gleichzeitig ausgeführt 
werden, erforderlich sind dann vier Mann. 
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2. Anbau 


Beim Anbau des Haubenmittelteils wird wiederum mit der oberen Schale 
begonnen. 


Arbeitsfolge: 
1} Obere Schale von vorn unter die MG-Läufe schieben und auf die beiden 
Zapfen der oberen Brücke stecken. " 
Vorderen Riegelverschluß schließen, Blasrohre in ihre Halterungen an der 
Gurtzuführungshälsen einschieben und Belüftungsrohr anschließen. 
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2) Seitenschale und -teil anlegen. 

Scharnierdraht einstecken. Durch den Draht wird das Seitenteil oben an 
den beiden Brücken (9, 1} befestigt und gleichzeitig die Seitenschale am 
Seitenteil angelenkt. 

Fangdrähte bei geöffneter Schale einhängen, Seitenschale wieder an- 
legen, Hutschlösser schließen und Scharnierdraht sichern. 

Untere Schale am Seitenteil anlenken. Gleichzeitig wird auch hier das 
Seitenteil durch den Scharnierdraht an den beiden Brücken 19,1) unten 
festgelegt. 

Schalen schließen und Hutschlösser zu. 


Klappe vor dem Windschutz schließen, dann die beiden Seitenklappen 
anlegen und Hutschlösser zu. 


Re) 
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B. Triebwerk 


1. Trennstellen 
Alle Trennstellen von Gestängen, Zügen und leitungen sind durch rote 
Streifen auf weißem Grunde und durch Nummern gekennzeichnet. 


Die Abb. 10 gibt einen Überblick über diese Trennstellen, die in der danach 
folgenden Tabelle örtlich geordnet zusammengestellt sind. 


Abb. 10: Triebwerktrennstellen 


Trennstelle an Nr. Benennung Zu lösendes Teil Bamsrkuna 


Steckverbindung Stecker einschl. Sted 
26 Leitung am Motor- ADSK 5 Maz 
für Doppeigeber raggarüst, rechts |SVK bei MG 15! 
Ü Rumpfoberseite Pr} Sartruführngshale; 
inks 
27 Gurtzuführungshals, Blasrohr 


rechts 


Schnellverschluß 
17 Führerraumbelüftung | an beiden Rohr- 
Fazer 


Druckleitung zum Zu- berwurfmutter 
satzkroftstotfbehälter $W 17 


m Überwurfmutter 
sw 


Triobwarkuerkiidüng 
{obere Schale) 


Biegsome Welle für | 
Luftschraubenverstell- 
anzeiger 


Lodedruckmeßleitung 


Kraftstoffdruck- 
meßleitung 
Schmierstoffdruck- 
meßleitung 
Kraftstoffentlüftung 
(bzw. -rücklauf) 
Kraftstoffentnahme- 
leitung (hint. Behälter) 

Oberwurfmutter 


Kraftstoffentnahme- 
leitung {vord.Behälter) | SW 32 
Saaesien en Junkerskupplung 


Steckverbindun; 
(Leitung zur Ex) 


Oberwurfmutter 
Sswı7 


Überwurfmutter 
SW 17 


| überwurfmutter 
Sswi7 


Überwurfmutter 
SW ı9 


"Überwurfmutter 
sw32 


Steckverbindungen 


Generatorbelüftung am Generator 


Motor- 
n Kraftstoffleitun: 
traggerüst am hinteren Ventil x & 
Luftleitung Oh urmoner ur ea Kren: 
am vorderen Ventil | SW 17 Einspritsonla m 
Kroftstoffleitung Überwurfmutter 9 
am T-Stück SW 17 
Anlasser 18 
= Gabelkopf des 
ent a Dez Zuges 
Einspr.-P. 2 Diz Zuges. 
Motor Drehz.-G.| 11 Drehzahlgeberwelle BRasyurtmatier 
Stoßdr.- |__27 _ | Stoßdraht, links Oberwurfmutter 
Geber 28 | Stoßdraht, rechts Sw24 
En 
pporat.- jachtfilter, links . 
Baum = Seilzug für Änsaug- Karabinerhaken 


schachtfilter, rechts 


% Schraubenbolzen 
14 Schnelltrennstellen mit Sicherung 
15 Sw4 

oben 20 | Vernebterleitung . So wurimutter 


Die Trennstellen 33, 34 und 35 sind nur bei der für Jabo mit BMW 801 D in Frage kommen- 

den C-3-Kraftstoffzusatz-Einspritzanlage vorhanden. Bei Triebwerkwechsel ist ferner zu 
beachten, daß der gesamte Einbogsatz zur Zelle gehört, d. h. die triebwerkseitigen Telle 
— vollständige Luftleitung, Ansaugstutzen mit Düsenhalteblech und Düse — sind auf das 
meu einzubauende Triebwerk zu übertragen. 
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2. Abbau 
Gesamtes Bordnetz ausgeschaltet, Brandhchn zu. 


Arbeitsfolge: 
1) Übergangsverkleidung öffnen. 


2) Seitenschalen-des Haubenmittelteils öffnen und RLM-Heißgeschirr an den 
vier Heißösen des Motors einhängen (Abb. 11}. ‚Triebwerk zur Entlastung 
der Anschlüsse leicht anheben. Die Tragseile des Heifgeschirrs sind in 
den mit E und K bezeichneten Bohrungen befestigt. 
Obere Einstellung des Heißgeschirrs: 
Triebwerkwechse! mit Luftschraube Triebwerkwechsel ohne Luftschraube 
Fluglage: 232,5 Fluglage: 20,5 
Spornlage: 10—12 Spornlage: 8—10 
Vorderes Teil der Radabdeckung links und rechts unter dem Traggerüst 
lösen, damit der Tragring von unten zugängig wird (Trennstelle 14). 
Triebwerktrennstellen lösen und zwar 
von oben: 2%, 29, 30, 17, 24, 25, 20, 11 
von links: 0,:1,2, 3, 4, 5, 6, 7,8, 9, 10, 23, 18, 21, 2, 7, 31, 3, 34, 35 
von rechts: 16, 19, 28, 32. 
In diese Arbeit können sich zwei oder drei Mann teilen. 
5) Sicherungen der Schraubbolzen der Trennsteilen 12 bis 15 ausheben und 
um 90° drehen. 
Bolzen herausdrehen, zuerst unten und seitlich, zuletzt oben. 
Triebwerk abheben und am Triebwerkwagen anschließen, 


Sämtliche Leitungsanschlüsse mit Blindverschraubungen verschließen. An- 
schlußbolzen mit Gewindeschutzkappen versehen. 


3 


4 


6 
7) 


3. Anbau 

Arbeitsfolge: 

1) Alle Anschlußstellen sind sorgfältig zu säubern. 
Gewinde und Kugelflächen der Anschlußpunkte mit Benzin abwaschen 
und mit Flugzeugfett einschmieren. 

2) Der Anbau des Triebwerks erfolgt sinngemäß in umgekehrter Reihenfolge. 

3) Alle Anschlußstellen sichern und Betriebsstoffleitungen auf Dichtheit 
prüfen. _ j \ 

4) Heißgeschirr aushängen, Schalen des Haubenmittelteils und dann Klappen 
der Übergangsverkleidung schließen. 


€. Luftschraube 


1. Abbau 
Vor Beginn der Arbeiten: 
Brandhahn zu, Zündüng aus. 
Luftschraube mit Daumenschalter verstellen 
auf 12%0h=25° bei A-I und A-2 
auf 1985h= 25° bei A3 bis As 
Selbstschalter für Verstelluftschraube in rechter Gerätebank ausschalten. 
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Arbeitsfolge: 

1} Luftschraubenhaube mit Haubenschlüssel lösen; dabei Schlüssel in, rot 
gekennzeichneten Schlitz stecken und nach der freien Seite bewegen. 
Haube abnehmen und ablegen. 


Luftschraube so drehen, daß — gegen Flugrichtung gesehen — links ein 


2 
Flügel waagerecht liegt und denselben durch einen Bock mit Polster- 
auflage am inneren Drittel der Blattlänge unterstützen. 
3) Sicherungs- und Gegensicherungsschraube auf der Wellenmutter lösen. 
4) Wellenmutter nach links herum losdrehen. 
Vorsicht bei dieser Arbeit! 
5} Nachdem die Nabe gelöst, Sprengring entfernen und Wellenmutter ganz 
herunterdrehen. Mr 
& Gewindeschutzhülse aufsetzen, Luftschraube in Hebezeug nehmen und 


vom Wellenstummel abziehen. Mit Getriebe nach oben auf "geeigneten 


Bock ablegen. 
Nicht an den Flögelspitzen tragen oder auf dieselben absetzen! 


2. Anbau 
Anbau sinngemäß in umgekehrter Reihenfolge durchführen. 
Beim Aufschieben der Nabe ist die Gewindeschutzhülse zu verwenden. 
Einstellung der Luftschraube nachprüfen. 


Einstelldaten: 
Grundeinstellung: 25° = 123%h bei A-I und A-2 
25° = 1285h bei A-3 bis A-6 


Startstellung: 1200 h 
Endbegrenzung größte Steigung (Segelstellung): 810 h 
Eridbegrenzung kleinste Steigung: 1235 h 


Ill. Prüfung 


Beachte, daß bei abgenommener Luftschraube der 
Motor nicht am Lüfterrad durchgedreht werden darf. 
Dies würde zum Bruch des Lüfterrades führen! 

Über die Prüfung des Motors siehe die Angaben in der D. (Luft) T.3801 MA-} 
v.2, ML-1 u. 2, C-1 v. 2, D-! u. 2. 


Prüfe: 


1 


2] 


3 
4 
BR) 
6 
7 


8) 


9 


10) 
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die Anschlußverschraubungen des Traggerüstes und des Tragringes auf 
festen Sitz und Sicherung, 

die Dichtheit aller flüssigkeitsführenden Leitungen und ihrer Anschlüsse 
{Prüfung siehe Teil 7 „Triebwerkbedien- und -versorgungsanlage”), 

die ordnungsgemäße Sicherung aller Triebwerktrennstellen, 

den Festsitz der Abgasdüsen, 

die Funktion des Bürstenabhebezuges, 

die Triebwerkverkleidung auf einwandfreies Schließen, 

ob sämtliche Hutschlösser der Triebwerkverkleidung sich noch mit Hand- 
kraft schließen lassen, 

ob Rißbildung in der Triebwerkverkleidung, im Traggerüst und im 
Tragring auftritt, . 

ob das Kommandogerät-Siebfilter gereinigt und die Einzelteile desselben 
nicht beschädigt sind, 

den Abstand zwischen Rümpfseitenklappe und der Klappenlagerung (be- 
sonders rechts). Ist dieser Spalt zu groß, so sind gegebenenfalls die 
Gabelköpfe der Abstützstreben für die Abgasdüsen um einige Gewinde- 
gänge zu verlängern, um ein Eindringen der heißen Abgase in den 
hinter dieser Klappe befindlichen Raum zu vermeiden. 

Heiße Auspuffgase können ebenfalls in diesen Raum gelangen, wenn die 
Schraubverschlüsse der Rumpfseitenklappen gebrochen sind. Die Klappen 
öffnen sich aus diesem Grunde während des Fluges bis etwa 10 mm. 


Die Schraubverschlüsse sind deshalb auf einwandfreie Beschaffenheit zu 
prüfen. Bei aufgetretenen Brüchen sind die Schraubverschlüsse gegen 


neue auszuwechseln, 


beim Einbau des Motors in die Zelle sämtliche Schlauch- und Rohr- 
leitungstrennstellen auf dichte Anlage, festen Sitz der Einschroubnippel 
bzw. Überwurfmuttern und Sicherung dieser Verschraubungen. Weiter- 


. hin ist die leitungsverlegung auf richtige Führung, Freigängigkeit und 


Ordnungsgemäße Halterung zu überprüfen. 


